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Entfremdung: auf dem Privatei­
gentum an den Produktionsmitteln 
beruhendes gesellschaftliches Ver­
hältnis, durch das die von den Men­
schen geschaffenen Produkte, Ver­
hältnisse und Institutionen ihnen als 
fremde, über ihnen stehende Mächte 
gegenübertreten; sie werden von 
diesen beherrscht, sie sind deren 
blindem bzw. willkürlichem Wirken 
unterworfen. Die E. existiert in allen 
vorsozialistischen Gesellschaftsord­
nungen und erreicht ihren Höhe­
punkt im Kapitalismus, in der kapi­
talistischen Warenproduktion (Wa­
renfetischismus). K. Marx und
F. Engels führten die E. auf ihre ge­
sellschaftlichen Ursachen zurück 
und erkannten den historischen 
Charakter der E. Grundlage der E. 
in den antagonistischen Gesell­
schaftsformationen ist im allgemein­
sten Sinne die Spontaneität der ge­
sellschaftlichen Entwicklung, die 
Tatsache, daß die Menschen den ge­
sellschaftlichen Prozeß auf Grund 
des Privateigentums an den Produk­
tionsmitteln und der daraus folgen­
den Klassenantagonismen nicht be­
wußt und planmäßig regulieren kön­
nen, daß sie nicht die Herren ihres 
Produkts und der Folgen ihrer 
eigenen gesellschaftlichen Tätigkeit 
sind, daß sie nicht die »Gesetze ihres 
eignen gesellschaftlichen Tuns«, 
ihrer »Vergesellschaftung« (Engels, 
MEW, 20, S. 264) beherrschen kön­
nen, sondern von ihnen beherrscht 
werden. Entscheidende Grundlage 
der E. sind die Verhältnisse der —► 
Ausbeutung und Unterdrückung des 
Menschen in der Klassengesell­
schaft. Im Imperialismus nimmt die
E. umfassende Formen an, indem 
das Monopolkapital und der staats­
monopolistische Kapitalismus zu al­
les beherrschenden Mächten des ge­
sellschaftlichen Lebens werden. Auf 
dem Gebiet der Politik zeigt sich das 
im Abbau der bürgerlichen Demo­
kratie, in der Schaffung einer all­
mächtigen bürokratischen und mili­
tarisierten Staatsmaschine. Es ver­

tieft sich der Zerfall sozialer Bezie­
hungen, traditioneller bürgerlicher 
Werte, die Unberechenbarkeit der 
Politik kapitalistischer Regierungen 
nimmt zu, Existenzangst, Isolierung 
und Ohnmacht des Menschen sowie 
das Streben nach alternativen Le­
bensweisen verstärken sich. Die Ar­
beiterklasse wendet sich in ihrem 
Kampf gegen die Ausbeutung auch 
gegen die E. Die Grundlage zur Be­
seitigung der E. wird erst mit der so­
zialistischen Revolution, der Errich­
tung der —<■ Diktatur des Proletariats 
und im Prozeß des Aufbaus der so­
zialistischen Gesellschaft geschaf­
fen. Die Spontaneität der gesell­
schaftlichen Entwicklung wird 
durch die —*■ Bewußtheit und Plan­
mäßigkeit abgelöst; an die Stelle des 
Privateigentums an den Produk­
tionsmitteln und des ihm entspre­
chenden Klassenantagonismus tritt 
das sozialistische Eigentum und, 
darauf beruhend, das enge Bündnis 
zwischen der Arbeiterklasse, der 
Klasse der Genossenschaftsbauern, 
der Intelligenz und den anderen 
Werktätigen. Die Aufhebung aller 
Formen der Ausbeutung und Unter­
drückung ist begleitet von der Auf­
hebung der E. Aber die E. ver­
schwindet nicht automatisch. Für 
ihre Überwindung ist der bewußte 
Kampf der Volksmassen unter der 
Führung der marxistisch-leninisti­
schen Partei notwendig, die Ver­
wandlung der Menschen der soziali­
stischen Gesellschaft in wirkliche 
Herren ihres eigenen Lebensprozes­
ses, der gesellschaftlichen Entwick­
lung auf der Grundlage der ständig 
steigenden Teilnahme der Volks­
massen an der Leitung der sozialisti­
schen Wirtschaft und des sozialisti­
schen Staates und die Überwindung 
des bürgerlichen Individualismus 
und Egoismus. Die bürgerlichen und 
revisionistischen Marx-Kritiker be­
nutzen die Theorie der E., um den 
Marxismus-Leninismus seines klas­
senmäßigen Inhalts, seiner Partei­
nahme für die Arbeiterklasse und


